
Künstlerischer Austausch im Freien
Im Museumshof gabs einen 
Querschnitt durchs hiesige 
künstlerische Schaffen.

«Der Anlass soll eine Möglichkeit 
sein, um zu zeigen, wer hier kreativ 
tätig ist», erklärt Jean-Jacques Win-
ter, Vizepräsident des Allschwiler 
Kunst-Vereins (AKV), am vergan-
genen Samstag im Hof des Heimat-
museums. Bei strahlendem Sonnen-
schein und frühsommerlichen  
Temperaturen präsentieren sich 
insgesamt 19 Kunstschaffende der 
interessierten Bevölkerung. Bei den 
meisten Teilnehmenden handelt es 
sich laut Winter um Allschwileri-
nen und Allschwiler, die nicht nur  
aus dem AKV, sondern auch aus 
dem Kulturverein Allschwil- Schö-
nenbuch (KVAS) stammen, der den 
Anlass mitorganisierte. «Die Aus-
wahl ist sehr breitgefächert – von 
Malerei, Töpferei, über Kunst aus 
Naturprodukten bis hin zu Foto-
grafie», so Winter.

Es ist bereits die dritte Ausgabe 
der sogenannten Kunstbegegnung, 
die während der Pandemie ins Leben 
gerufen wurde. Nach wie vor sei es 
sowohl für Kunstschaffende als 
auch für das Publikum ein Ort, wo 
man sich niederschwellig präsentie-
ren, aber auch Kunst anschauen 
kann, sagt Winter. Der Anlass biete 
den Künstlerinnen und Künstler zu-
dem Gelegenheit, um für weitere 
Angebote wie Kurse und Ausstel-
lungen Werbung zu machen.

Die Kunstschaffenden verteilen 
sich dabei am Samstag ab 10 Uhr 
auf vier von der Gemeinde zur Ver-
fügung gestellte Marktstände und 
zeigen eine Auswahl ihrer Werke. 
Einige führen auch vor Ort vor, wie 
sie arbeiten, und beantworten Fra-
gen von den Besucherinnen und Be-
suchern. Um 13 Uhr findet ein 
Schichtwechsel statt, der auch dafür 
sorgt, dass sich alle begegnen. «Es 

ist toll, dass die Leute hier den Aus-
tausch pflegen können», so Winter. 

Wie er ausführt, sei die Freiluft-
Kunstbegegnung in diesem Jahr 
besonders wichtig, denn es sei die 
einzige in diesem Jahr geplante Aus-
stellung des AKV. «Wir haben kei-
nen Raum», so Winter. Mit dem 

Wegfall des Mühlestalls, wo der 
Vertrag zwischen den Eigentümern 
und der Gemeinde nun auslief, gäbe 
es in Allschwil aktuell keinen Ort 
für grössere Ausstellungen. «Alter-
nativen zum Mühlestall sind noch 
sehr vage», so Winter.
� Andrea Schäfer

AKV & KVAS Kolumne

So schmeckt der 
Sommer
Nun ist es endlich warm, was 
haben wir gejammert, dass der 
Frühling auf sich warten lässt 
und es zu kalt ist. So können wir 
endlich jammern, dass der Som-
mer zu heiss und zu trocken wird.

Der Pfingstrosen- und Jas-
min-Duft ist verflogen, nur der 
Rasenschnitt verbreitet noch 
sein Aroma. Zum Auftakt fuhr 
die Masse an Pfingsten in den 
Süden, stand im Stau, in den vol-
len Zügen, um den Regen im 
Tessin zu geniessen. Es profitier-
ten die Daheimgebliebenen von 
Sonne und fast leeren Einrich-
tungen. So gabs Platz für «dolce 
far niente in der Badi», während 
die Nomaden an der Pilgerstätte 
vom Sommer träumten.

Sofort nach dem Passieren der 
Kassenzone kamen Kindheitser-
innerungen hoch. Als das «Bachi» 
noch intensiv nach Kokosmilch 
sowie Sherpa-Tensing roch, jene 
Zeit, in der Melkfett und Öle Ga-
rant für schöne Bräune waren.

Die kulinarischen Geschmacks-
erinnerungen kehren zurück, 
«Bääräädrägg, suuri Zungä, Ra-
kete Glace» oder die Portion 
Pommes nach dem Baden. All das 
aus dem Restaurant im ersten 
Stock des denkmalgeschützten 
Betonkubus hinten rechts im Bad. 
Roch die Sanität unten nach Mer-
fen, die Fundstelle dahinter leicht 
muffig? An den Duftvorhang aus 
dem WC davor möchte ich mich 
nicht erinnern. 

Nun wird dieser Bau saniert, 
damit sich auch die nächsten Ge-
nerationen beim Anstehen Bla-
sen an den Fusssohlen holen kön-
nen. Ich stolpere diese Saison 
(eventuell auch noch die nächste) 
von der Kasse herkommend 
durch Stühle und Tische in Rich-
tung Schwimmerbecken. Die 
provisorische Imbissbude «uf-
fem Teerplätzli vor dr Duschi» 
lässt den fettigen Duft der Neu-
zeit «übers Beggi und überän 
Affäfelsä» wabern. Chlorwasser 
im Mund, mit gleichzeitigem 
Frittenduft in der Nase. So 
schmeckt der Sommer heute

Von  
Andi Signer

An mehreren Marktständen zeigten die 19 Kunstschaffenden in zwei 
Schichten eine Auswahl ihrer Werke. � Fotos Andrea Schäfer

Bei Pia Poltera (sitzend) und Kurt Müller konnten die Besuchenden zuschauen, wie sie arbeiten.
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